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liebe Leser,
Liebe Leserinnen, 

Inserat_180x80_quer.psd

ten ausführlich über den Abschluss des 
„Soziale Stadt“-Projektes Königsviertel, 
den Stand der bald abgeschlossenen 
Sanierungsarbeiten auf dem Bännjer-
rück und erklären, warum wir in sozi-
alverantwortlicher Weise Wohnungen 
verkauft haben.
Weitere Themen möchte ich gar nicht 
vorab ansprechen. Fassen Sie diese 
Ausgabe als Weihnachtsgeschenk auf 
und lassen Sie sich überraschen. Ich 
hoffe natürlich, dass auch diese Aus-
gabe von „Mittendrin“ gut gelungen ist 
und wir Interessantes rund um die Bau 
AG für Sie gefunden haben.
Vorstand, Aufsichtsrat und Belegschaft 
der Bau AG wünschen Ihnen friedliche 
Weihnachtstage sowie Gesundheit, 
Zufriedenheit und Glück im neuen Jahr.

Herzliche Grüße
Ihr

Guido Höffner

„Nicht nur zur Weihnachtszeit“ heißt 
eine Satire von Heinrich Böll. Dort geht 
es um die alte schrullige „Tante Milla“, 
die sich die harmonische Atmosphäre 
der Weihnachtszeit das ganze Jahr über 
erhalten will, sich nicht vom Christbaum 
und ihrem „Frieden, Frieden“ rufenden 
Engel trennen kann und schließlich die 
ganze Verwandtschaft nötigt, täglich mit 
ihr Heiligabend zu feiern. Eine Satire, 
wie erwähnt, aber doch nicht so ganz. 
Längst reduziert sich Weihnachten nicht 
mehr auf den ursprünglichen Zeitpunkt 
dieses Festes. Den besinnlichen Tagen 
geht ein ziemlicher Rummel voran. 
Spätestens ab Oktober locken all über- 
all Lebkuchen, Stollen und Weihnachts-
männer, die „Stille Nacht“ schallt uns 
lange vor dieser beim täglichen Einkauf 
entgegen, Dekorationen unter denen 
der wahre Sinn von Weihnachten förm-
lich zusammenbricht, schmücken die 
Schaufenster – all das soll uns frühzei-
tig in eine weihnachtliche Atmosphäre 
versetzen.  
Wegen der rechtzeitigen Drucklegung 
von „Mittendrin“ entstehen auch diese, 
für Weihnachten gedachten Zeilen, 
bereits im grauen, trüben November.  
Wenn Sie die Ausgabe in Händen 
halten, ist es jedoch ganz real „kurz 

vor Weihnachten“. Ein entsprechendes 
Vorwort ist daher angebracht. Ich muss 
gestehen, all die oben genannten Ver-
satzstücke sind jedoch nicht geeignet, 
um die dafür entsprechende  Stimmung 
aufkommen zu lassen. Hilfreich ist da 
schon eher, die eigenen Erinnerungen, 
die man mit Weihnachten verbindet, 
abzurufen. Feste im Kreise der Familie, 
Kindheitserlebnisse, Überraschungen 
und Geschenke.
Weihnachten und Geschenke – das 
gehört nun mal zusammen. Lang ist 
oftmals der Wunschzettel. Aber längst 
nicht jeder Wunsch geht in Erfüllung. Der 
gesellschaftliche und soziale Wandel er-
fordert ein neues Denken und eine neue 
Bescheidenheit. Wir werden auf allen 
Ebenen in den nächsten Jahren immer 
weniger Geschenke erwarten können.
Umso wichtiger und wertvoller ist des-
halb der menschliche Zusammenhalt 
und das füreinander Dasein und Ein-
stehen. Wenn wir uns solcher Werte 
besinnen, dann werden wir auch die 
vor uns liegenden Herausforderungen 
meistern können.
Aber vergessen wir nicht die Bau AG. 
Mit dieser Weihnachtsausgabe von „Mit-
tendrin“ schenken wir Ihnen zumindest 
viele interessante Themen. Wir berich-
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komfortables königsviertel

Denkmalschutz: „Baukünstlerisch herausragendes Beispiel”

Quelle: Bauforum Rheinland-Pfalz

„In den Bau AG-Wohnanlagen rund 
um den Marktplatz an der Marienkir-
che herrscht Hochstimmung, denn die 
umfangreichen Sanierungsarbeiten 
sind beendet... Aus dem Königsviertel 
wurde ein lebens- und liebenswertes 
Quartier...”, stand in der Einladung der 
Bau AG zum Festakt im VIP-Bereich des 
Fritz-Walter-Stadions am Vormittag des 
20. August und zum Mieterfest im Kö-
nigsviertel am Nachmittag. Die vor 13 
Jahren begonnenen Sanierungs-, Um-
bau- und Modernisierungsarbeiten sind 
abgeschlossen. Die Bau AG hat über 
30 Mio. Euro investiert. Kaiserslautern 
ist um ein besonders gelungenes Stadt-
quartier reicher geworden. 

Das heutige Königsviertel ist der west-
liche Teil des Stadterweiterungsplans 
von Eugen Bindewald aus dem Jahr 
1897. Diesen Plan hat Stadtbaumeister 

Hermann Hussong überarbeitet und 
das Straßensystem endgültig festgelegt. 
In den 1920er Jahren haben Hermann 
Hussong und die Architekten Eduard 
Brill, Alois Loch, Michael Müller und 
Philipp Spelger dieses Stadtviertel rund 
um die Königstraße gebaut. Die Hand-
schrift jeder dieser Architekten ist an 
den recht unterschiedlichen Fassaden 
zu erkennen, die stilgerecht restauriert 
und saniert wurden. 

Unter den zahlreichen Gästen waren 
auch die ehemaligen Oberbürgermeis- 
ter und damaligen Aufsichtsratsvorsit-
zenden, Gerhard Piontek und Bernhard 
Deubig. Auch Oberbürgermeister Klaus 
Weichel war bei dem Festakt zu Gast. 
Die Landes- und die Kommunalpolitik 
waren vertreten.

Die Bau AG sei nach dem Abschluss der 
Sanierung des Königsviertels „um einige 
Euro” ärmer geworden, die Stadt und 
vor allem die Mieterinnen und Mieter 
jedoch um ein Vielfaches reicher, sagte 
Bau AG-Vorstand Guido Höffner bei 
der Begrüßung der Gäste. Er zitierte 
eine Definition des Denkmalschutzes in 
Bezug auf die Wohnanlagen rund um 
die Königstraße: „Sie sind städtebaulich 
und baukünstlerisch ein herausragendes 

Beispiel für den stark geometrisch 
charakteristischen Stil der 1920er Jah-
re”. Das Viertel steht seit 1996 unter 
Denkmalschutz. Die Wohnungen seien 
heutigen Bedürfnissen angepasst und 
reicher geworden durch ein Umfeld, 
das Kindern und Eltern, Senioren und 
Behinderten das Leben erleichtere. Die 
Investition von über 30 Mio. Euro habe 
sich für die Menschen gelohnt. Dass 
das Projekt erfolgreich abgeschlos-
sen werden konnte, sei der Verdienst 
vieler. Höffner dankte den Vertretern 
der Stadt Kaiserslautern, dem Land 
Rheinland-Pfalz, den Baufirmen, den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Bau AG und vor allem den Mietern, den 
alt eingesessenen und denen die neu 
hinzugekommen sind für ihre Geduld 
und ihr Verständnis.

Der Aufsichtsratsvorsitzende der Bau 
AG, Beigeordneter Joachim Färber, 
bezeichnete die Bau AG als „Motor der 
Stadtentwicklung”. Er erinnerte in seiner 
Rede beim Festakt an das erforderliche 
Fingerspitzengefühl in Bezug auf die von 
dieser Aktion betroffenen Mieterinnen 
und Mieter: „Ein Mammut-Projekt, für-
wahr, galt es doch, Wohnungen in 37 
Häusern zeitgemäß herzurichten. Und 
natürlich standen diese Wohnungen 
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nicht leer, sondern waren vermietet, 
manche davon seit Jahrzehnten an ein 
und dieselben Mieter. Es versteht sich 
von selbst, dass für die seinerzeit größte 
Sanierungsmaßnahme des Landes um-
fangreiche Vorbereitungen notwendig 
waren und wir dabei auch sehr sensibel 
vorgehen mussten – schließlich ging und 
geht es um Menschen und ihr Zuhause.” 
Gerade bei den älteren Mietern habe 
sich gezeigt, dass sie wohl bereit waren, 
umzuziehen, einen Umzug aber alleine 
nicht bewältigen konnten. So sei das 
Projekt „Hilfe beim Wohnungstausch”, 
das spätere „Umzugsmanagement” 
initiiert worden. Die Bau AG hat die 
Umzüge bezahlt und vor allem komplett 
durchgeführt. Färber verwies darauf, 
dass neben den Sanierungsmaßnahmen 
des Baubestands auch in sozialer Hin- 
sicht Zukunftsweisendes geleistet wur-
de, von der Idee über die Planung 
bis zur Realisierung. Hierzu zählten 
auch das mehrfach ausgezeichnete 

Projekt „Assisted Living” in der Albert-
Schweitzer-Straße 41, der Umbau des 
Hauses St.-Marien-Platz 13 mit seinen 
großen Wohnungen für junge Familien, 
die Kindertagesstätte in der Hartmann-
straße 8 und die Laubengänge, durch 
die behindertengerechte Wohnungen 
geschaffen worden seien. Färber streifte 
noch kurz die Chronologie dieses Bau 
AG-Großprojekts vom Startschuss am 
24. September 1997 beginnend bis zum 
heutigen „Generationen übergreifenden 
Miteinander”.

Der Finanzminister des Landes Rhein-
land Pfalz, Carsten Kühl, gratulierte 
der Bau AG zur Fertigstellung des 
Königsviertels. Das Projekt werde über 
Kaiserslautern hinaus wahrgenommen, 
und es habe Modellcharakter. „Was 
in Kaiserslautern entstanden ist, ist 
zukunftsweisend”, sagte der Minister, 
wobei er besonders das System „Assisted 
Living” in der Albert-Schweitzer-Straße 

erwähnte. Die Bau AG sei ein verläss-
licher Partner bei der Umsetzung sozi-
alpolitischer Ziele. Besonders wies Kühl 
auch auf die „energetische Sanierung” 
hin, die von der Bau AG erkannt und 
umgesetzt werde. Das Unternehmen 
leiste einen wichtigen Beitrag zum Kli-
maschutz. In der Baupolitik sei die Bau 
AG gut aufgestellt.

Als Symbol dafür, dass das Projekt 
„Sanierung Königsviertel” endgültig 
abgeschlossen ist, arrangierte die Bau 
AG einen Luftballon-Massenstart. Für 
jede der insgesamt 258 Wohnungen im 
Königsviertel entschwebte ein roter Luft-
ballon – allerdings von der VIP-Ebene 
des Fritz-Walter-Stadions nicht ganz so 
deutlich wahrnehmbar. Interessant war 
– wer die Bau AG-Ballonflotte erkennen 
konnte – festzustellen, dass sie senkrecht 
in den Himmel stieg, weder nach links 
noch nach rechts abweichend.

Für den Nachmittag hatte die Bau AG im 
Bunten Hof zwischen Königstraße und 
Albert-Schweitzer-Straße ein Mieterfest 
organisiert. Wegen des ausnahmsweise 
heißen Sommerwetters kamen die Gäste 
allerdings nur sehr zögerlich.

Gerhard Westenburger
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Zehn Jahre Gebäudesanierung auf dem Bännjerrück

es begann 2001

Im Jahr 2001 begann die Bau AG mit 
den Sanierungsmaßnahmen auf dem 
Bännjerrück. Der erste Teilabschnitt 
umfasste die Hallesche Straße 2 – 6 und 
die Leipziger Straße 39 – 43. Während 
der folgenden zehn Jahre wurden die 
Leipziger Straße 51 – 61, die Hallesche 
Straße 1 – 37, die Hallesche Straße 8 
– 22, die Rostocker Straße 1 – 11 und 
8 – 14 saniert. In diesem Jahr schließlich 
wurden die Maßnahmen in der Plauener 
Straße 9 – 19 und der Rostocker Straße 
13 – 17 durchgeführt.

Die Instandhaltungs- und Moderni-
sierungsmaßnahmen umfassten unter 
anderem:
•	 Dämmung der alten Putzfassaden 
sowie der Speicher- und Kellerdecken
•	 Erneuerung der Dacheindeckung 
•	 Ersatz von Haustüranlagen durch 
isolierverglaste Elemente
•	 Sanierung und Vergrößerung der 
Balkone
•	 Einbau von Gegensprechanlagen und 
Erneuerung von Briefkastenanlagen
•	 Ausstattung der Wohnblöcke mit um-

weltfreundlichen Gaszentralheizungen 
•	 Auf Mieterwunsch Sanierung der sa-
nitären Anlagen gemäß dem neuesten 
Stand der Technik
•	 Neuanstrich der Treppenhäuser und 
teilweise Ersatz der Glasbausteine in den 
Treppenhäusern durch isolierverglaste 
Aluminiumelemente 
•	 Anbringung von Photovoltaik- und 
Solaranlagen auf die entsprechenden 
Dachflächen
•	 Einbau von einbruchshemmenden 
Wohnungsabschlusstüren, wenn vom 
Mieter gewünscht
•	 Schaffung von barrierefreien Zugän-
gen der Erdgeschosswohnungen durch 
die Herstellung von Terrassen, den 
Einbau von Nebeneingangstüren und 
die Herstellung eines stufenfreien Fuß-
wegenetzes in einzelnen Wohnanlagen
•	 Herstellung des zweiten Rettungs-
weges, teilweise über die Balkone und 
Rauchabzüge in den Treppenhäusern, 
gemäß den gesetzlichen Auflagen der 
Landesbauordnung. 

Neben den Wohngebäuden wurde auch 
das Wohnumfeld durch Maßnahmen 
in den Außenanlagen aufgewertet. Die 
Wohngebäude erscheinen beispiels-
weise durch speziell ausgearbeitete 
Farbkonzepte in neuem Glanz.

Weil sämtliche Arbeiten in und 
an den Gebäuden im bewohntem 

Zustand ausgeführt wurden, geht 
an dieser Stelle ein ganz großer 
Dank an unsere Mieter. Ohne Ihr 
Mitwirken hätte die Bau AG die 
Maßnahmen in dieser Form nicht 
durchführen können.

Während der zehn Jahre, die die Ge-
bäudesanierung auf dem Bännjerrück in 
Anspruch genommen hat, hat sich nicht 
nur der Bännjerrück weiterentwickelt, 
sondern auch die Anforderungen an die 
Technik und die gesetzlichen Auflagen 
sind gestiegen. Vor allen Dingen Maß-
nahmen, die zur Energieeinsparung bei-
tragen, spielen hier eine Rolle. So wurde 
beispielsweise die Fassadendämmung 
zu Beginn der Sanierungsarbeiten in 10 
cm Dicke ausgeführt, während heute 14 
cm Dämmmaterial aufgebracht werden. 

Mittlerweile werden die Balkone nicht 
nur saniert, sondern auch vergrößert. 
Auch die Glasbausteine in den Treppen-
häusern, die früher nicht ausgetauscht 
wurden, werden inzwischen durch 
wärmegedämmte Aluminiumelemente 
ersetzt. Einfach verglaste Stahlkeller-
fenster weichen zudem isolierverglasten 
Kunststofffenstern. Glühbirnen in den 
Allgemeinräumen werden heute durch 
umweltfreundliche Energiesparlampen 
und die Lichtschalter in den Treppenhäu-
sern durch Bewegungsmelder ersetzt. 
Des Weiteren werden Vorleistungen für 
wohnungsweise Energieabrechnungen 
getätigt. Die Warmwasserversorgung 
erfolgt zukünftig grundsätzlich über eine 
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Rotkreuz-Sozialstation
Augustastraße 16-24
67655 Kaiserslautern

�����
Pflege unter einem guten Zeichen 

Wir betreuen Sie dort, 
         wo Sie zu Hause sind.

Häusliche Krankenpflege
Behandlungspflege/Ausführung ärztlicher Verordnungen
(z. B. Injektionen, Verbände, Katheterwechsel)
Grundpflege (z. B. Lagern, Körperpflege) 

Hauswirtschaftliche Versorgung
Mobiler Sozialer Dienst

Unterstützung im Haushalt
Hilfe zur Erhaltung und Erweiterung von Kontakten

Hausnotruf
Telefonzusatzgerät mit direktem Kontakt zum
Rettungsdienstpersonal

Kurse und Beratung
Pflegekurse und Pflegeberatung
Psychosoziale Krebsnachsorgeberatung

Familienpflege
Betreuung der Familie bei Erkrankung der Mutter

Fahrdienste
unter anderem Fahrten mit einem rollstuhltauglichen 
Fahrzeug zum Theater, Konzert, Fußball, Kino, Einkaufen...

Kinderkrankenpflege
Behandlungspflege und Grundpflege bei kranken Kindern

06 31 / 19 2 19TT / Ralf Knichel

Zentrale, die neue Energieeinsparver-
ordnung lässt grüßen!

Doch noch ist die Bau AG mit der Ge-
bäudesanierung auf dem Bännjerrück 
nicht fertig. In den kommenden zwei 
Jahren wird die Gebäudesanierung auf 
dem Bännjerrück mit der Sickinger Stra-
ße 56 – 64 zum Abschluss gebracht. Bei 
dieser Wohnanlage handelt es sich um 
höhenversetzte mehrgeschossige Bauten 
mit Flachdächern und einer mit zwei 
Metern sehr niedrigen Kellerraumhöhe. 
Aufgrund dieser besonderen Architektur 
müssen für die Sanierung komplett neue 
Konzepte erstellt werden. Einige der 
wichtigsten Planungsmerkmale sind hier 
die Umgestaltung der Flachdächer in 
Pultdächer, Erstellung einer Heizzentrale 
außerhalb des jetzigen Gebäudekörpers 
und die externe Heizungsrohrerschlie-
ßung aufgrund der sehr niedrigen 
Kellergeschosse. Auch die Überplanung 
der als befestigte Hoffläche sehr stark 
versiegelten Außenanlage stellt neue 
Anforderungen an die Planer. 

Wenn auch die Maßnahmen an diesen 
Gebäuden abgeschlossen sein werden, 
wird die Bau AG ihren kompletten 
Wohnungsbestand von rund 500 Woh-
nungen mit einer Investitionssumme von 
15,5 Mio. Euro saniert haben – Geld, für 
das sich auf jeden Fall etwas sehen lässt!
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Bau AG informiertBAU AG INFORMIERT...

2.000ste Internet-Kundin bei der Bau AG begrüßt

Melanie Haab hat sich für Kabel 
Deutschland entschieden und kann sich 
nun ganz besonders freuen: Der schnel-
le Internetzugang und die bequeme 
Telefonflat sind für sie im ersten Jahr 
kostenlos. Der Grund dafür: Melanie 
Haab ist die 2.000ste Mieterin der Bau 
AG, die das Internet und den Telefonan-
schluss über das Breitbandkabel der Ka-
bel Deutschland nutzt. Dazu gratulierten 
ihr am 11. November Vertreter beider 
Unternehmen ganz herzlich. 

Seit Ende 2005 können alle Mieter der 
Bau AG Fernsehen, Internet und Telefon 
aus einer Hand über das Breitbandka-
belnetz von Kabel Deutschland nutzen. 
Der Netzbetreiber hatte dazu kräftig 
in die Modernisierung der Kabelnetze 
investiert. 
„Für uns war es seit jeher wichtig, un-
seren Mietern neben preiswertem Wohn-
raum auch wohnbegleitende Dienst- 
leistungen und zeitgemäßen Komfort 
zu bieten“, betont Thomas Bauer, Ab-
teilungsleiter der Bau AG-Kundenbe-
treuung. „Wir freuen uns, dass auch die 
Mieter dies schätzen.“

Melanie Haab, die mit ihrer Tochter in 
der Roonstraße wohnt, freut sich sehr 
über ihren Gewinn. „Ich habe mich über 
den Service meines bisherigen Anbieters 
geärgert“, so Haab. „Mein Neffe hat 
mich auf Kabel Deutschland aufmerk-
sam gemacht. Er nutzt seit einem Jahr 
die Internet- und Telefondienste des 
Unternehmens und ist sehr zufrieden.“
„Unsere Produkte werden sehr gut ange-
nommen. Fast die Hälfte der Mieter der 
Bau AG nutzt unsere Multimediadienste 
in Form von schnellem Internet, Telefon 
oder digitalen Diensten“, unterstreicht 
Wolfgang Heinrich, Kundenmanager 
Geschäftskundenvertrieb von Kabel 
Deutschland.

Digitales Fernsehen: vollkommene 
Abwechslung
Digitales Fernsehen setzt sich dank 
großer Vielfalt und hoher Qualität 
immer mehr durch. Wer zwischen TV-
Gerät und Kabelanschlussdose einen 
Digitalempfänger schaltet, kann alle 
öffentlich-rechtlichen Programme, da-
runter auch alle dritten Programme, 
digital empfangen. 

HDTV: brillantes Fernsehvergnü-
gen
HDTV steht für ein neues Fernseher-
lebnis im heimischen Wohnzimmer, 
bietet es doch gestochen scharfe Bilder, 
brillante Farben und Ton in Kinoqua-
lität. Der Begriff HDTV steht für „High 
Definition Television“, also für „hoch-

auflösendes Fernsehen“. Im Vergleich 
zum herkömmlichen Fernsehen setzen 
sich die Bilder bei diesem neuen Stan-
dard aus fünfmal mehr Bildpunkten 
zusammen. 

Der Kunde hat die Wahl: analoges 
oder digitales Fernsehen
Die Abschaltung der analogen Pro-
gramme via Satellit ist für April 2012 
geplant. Dies hat für Kabelkunden aber 
keinerlei Konsequenzen. Kabel Deutsch-
land wird im Interesse der Kunden noch 
über Jahre ihr analoges Programman-
gebot parallel zum digitalen Fernsehen 
aufrechterhalten. Somit entscheidet 
der Kunde selbst, ob er mittels eines 
digitalen Empfangsgerätes digitales 
Fernsehen nutzen oder weiter analog 
fernsehen möchte. 

Informationen zu allen Diensten
Mieter, die Interesse an den multimedi-
alen Produkten von Kabel Deutschland 
haben, können sich ganz unverbind-
lich im Kabel-Deutschland-Shop von 
Rolf Schmitt und seinem Team beraten 
lassen. Der Shop auf dem Hilgardring 
66 in Kaiserslautern ist von Montag bis 
Freitag jeweils von 10:00 bis 18:00 Uhr 
geöffnet und unter Tel. 0631 – 4120340 
erreichbar. Informationen erhalten 
Interessenten auch beim Kabel-Deutsch-
land-Kundenservice unter der kosten-
losen Rufnummer 0800 – 2787000, 
unter www.kabeldeutschland.de oder 
im qualifizierten Fachhandel.
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Meike Platz

„Google Street View“ ist in aller Munde: 
Immer wieder entstehen neue Diskus-
sionen, immer wieder gelangen neue 
Erkenntnisse rund um dieses Thema an 
die Öffentlichkeit. Doch was bedeutet 
„Google Street View“ eigentlich?
Das Unternehmen Google hat zur 
Erweiterung seines bisherigen Online-
Landkartendienstes „Google Maps“ das 
Projekt „Google Street View“ ins Leben 
gerufen. Dies stellt ganze Straßenzü-
ge aus der Fußgängerperspektive im 
360-Grad-Panorama dar. Dem Inter-
net-Nutzer wird hierdurch ermöglicht, 
Straßen virtuell „abzufahren“. Spezielle 
Kameraautos von Google fotografieren 
die Häuser und Straßenzüge, damit aus 
diesen Bildern die 360-Grad-Ansichten 
im Internet entstehen können. Personen 
oder eindeutig individualisierbare 
Merkmale, wie z. B. Autokennzeichen, 
die auf „Google Street View“ zu sehen 
sind, werden vor der Veröffentlichung 
unkenntlich gemacht.
Im Jahr 2007 hat der Internetdienstleis- 
ter dieses Projekt in den USA gestartet 
und in diesem Jahr drehen die Kamera-
autos auch in Deutschland ihre Runden. 
Die ersten 20 deutschen Großstädte sind 
bereits im Internet virtuell begehbar. Da 
die Meinungen in Deutschland sehr weit 
auseinandergehen, ob Eigentümer oder 
Mieter ihre Wohnhäuser im Internet dar-
stellen möchten oder nicht, kann man 
bei „Google Street View“ den „Antrag 
auf Unkenntlichmachung“ sowohl von 
Gebäuden als auch von Grundstücken 
stellen. Auf Grundlage des Antrags be-
arbeitet Google die genannten Häuser 
so, dass sie im Detail nicht zu erkennen 
sind. 

Die Frist für die 20 deutschen Groß-
städte, die bereits im Internet virtuell zu 
sehen sind, ist bereits verstrichen. Die 
Widerspruchsfrist für alle anderen Städte 
bleibt bis auf Weiteres verfügbar.
Folgende Städte wurden für den Start 
von „Google Street View“ Ende 2010 
in Deutschland ausgewählt:
Berlin, Bielefeld, Bochum, Bonn, Bre-
men, Dortmund, Dresden, Duisburg, 
Düsseldorf, Essen, Frankfurt am Main, 
Hamburg, Hannover, Köln, Leipzig, 
Mannheim, München, Nürnberg, Stutt-
gart und Wuppertal.
Kaiserslautern ist somit noch nicht im 
Internet in der 360-Grad-Ansicht zu 
sehen. 
Für Wohnungsunternehmen wie die Bau 
AG ergeben sich durch die Darstellung 
ihres Wohnungsbestandes im Internet 
sowohl Vorteile als auch Nachteile. 
Mieter können sich durch die Veröffentli-
chung gestört fühlen, Gebäude können 
durch diese Aufnahmen in ein schlechtes 
Licht gerückt werden. Vorteile könnten 
darin bestehen, dass sich Mietinteres-
senten ihr mögliches Wohnumfeld im In-
ternet anschauen können und „Google 
Street View“ als Vermarktungskonzept 
eine tragende Bedeutung erlangt. 
Die Bau AG betrifft dieses Thema noch 
nicht direkt, da Kaiserslautern nicht zu 
den genannten 20 Städten zählt. Es gilt 
im Moment abzuwarten, wie sich das 
Thema „Google Street View“ entwickelt, 
doch grundsätzlich hat die Bau AG keine 
Einwände gegen eine Darstellung ihres 
Wohnungsbestandes auf „Google Street 
View“. 

Das Fritz-Walter-Stadion läßt 
sich schon virtuell auf Google 

Street View begehen.

Gas- und Wasser-

installationen

Zentralheizungs-

und Lüftungsbau

Badplanung

Brennwerttechnik

Solartechnik

Rainer Rosenzweig

H e u s t r a ß e  3 0
67659 Kaiserslautern
Tel.: (06 31) 7 53 83
Fax: (06 31) 9 77 64

Google Street View
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BAU AG INFORMIERT...

Club-Aktiv präsentiert neue Online-Informationsangebote 
für Menschen mit und ohne Behinderung

Die beiden barrierefreien Internetpor-
tale „www.onlinehandbuch-kl.de“ und 
„www.barrierefreier-stadtfuehrer-kl.de“ 
stellen vielfältige Informationsangebote 
für Menschen mit und ohne Behinde-
rungen bereit. Der Club Aktiv hat die 
Projekte durchgeführt und wurde durch 
Mittel der ARGE Stadt Kaiserslautern 
sowie mit Geldern des europäischen 
Sozialfonds gefördert.
Herr Höffner, Vorstand der Bau AG, be-
grüßte die Initiative des Club Aktiv und 
erläuterte, dass die Bau AG die meisten 
behindertengerechten bzw. barriere-
armen Wohnungen in Kaiserslautern 

bewirtschafte. Beigeordneter und So-
zialdezernent Joachim Färber freute 
sich über das gelungene Ergebnis der 
Onlineratgeber und sagte, dass diese 
Projekte zwei wichtige Instrumente für 
die soziale Stadt Kaiserslautern seien.
Sozialdezernent Färber betonte, dass 
Barrierefreiheit nicht nur für Menschen 
mit Behinderungen von Bedeutung sei, 
sondern auch ältere Menschen oder 
junge Familien mit einem Kinderwagen 
von barrierearmen oder barrierefreien 
Angeboten profitierten. 
Sabine Bach, Standortleiterin des Club 
Aktiv in Kaiserslautern, führte aus, dass 
die Portale einen Beitrag für ein barriere- 
armes Lebensumfeld aller Menschen leis- 
teten. „Man ist nicht behindert, sondern 
man wird behindert“ und zwar durch 
eine von Barrieren geprägte Umwelt. 
Die entstandenen Informationstexte 
würden die Begebenheiten vor Ort nur 
beschreiben und nicht bewerten, so dass 
jede Person selbst entscheiden könne, 
ob sie ein Hindernis darstellt oder 
nicht. So wird zum Beispiel eine hohe 
Bordsteinkante, die dem Blinden Orien-

tierung ermöglicht für Rollstuhlfahrer zu 
einer Barriere und umgekehrt.
Das Onlinehandbuch (www.online-
handbuch-kl.de) beinhaltet einen bar-
rierefreien Ratgeber für das Leben mit 
besonderen Bedürfnissen und Behinde-
rungen. Die Themengebiete umfassen 
u.a. die Bereiche Mobilität, Gesundheit, 
Bildung, Freizeit, Arbeit und Studium in 
Kaiserslautern.
Der „Barrierefreie Stadtführer“ (www.
barrierefreier-stadtfuehrer-kl.de) ist 
eine Internetseite, die alle Menschen 
an kulturellen Angeboten in der Stadt 
teilhaben lassen möchte. Insbesondere 
wird dargestellt, ob bzw. welche Zu-
gangsmöglichkeiten für Menschen mit 
Beeinträchtigungen vorhanden sind.
Abschließend wies Frau Bach darauf 
hin, dass durch die Portale die gesell-
schaftliche Teilhabe von  Menschen mit 
besonderen Bedürfnissen in Zukunft 
erleichtern würde und verglich dies auch 
mit Paul, dem Computer der bei der 
Bau AG in der Albert-Schweitzer-Straße 
im Sinne von ambient assisted living 
Dienst tut.

Spiel, Sport und Spaß – so lässt sich 
auch in diesem Jahr das dreitägi- 
ge Jugend-Sportcamp der TSG 1861 
Kaiserslautern e.V. beschreiben. Bereits 
zum 4. Mal veranstaltete die TSG dieses 
Sommerferien-Camp im Rahmen der 
Aktion „Ferien vor Ort“ der Sportjugend 
Rheinland-Pfalz.
Die Bau AG-Stiftung unterstützte das 

Jugend-Sportcamp der TSG mit einer 
Spende in Höhe von 1.000 Euro. Bau 
AG-Vorstand Guido Höffner war be-
geistert von dieser Möglichkeit, welche 
die TSG den Kindern und Jugendlichen 
bietet. „Der Sport steht ohne Zweifel im 
Mittelpunkt dieses Camps, aber auch 
das Miteinander und die so wichtige 
Integration wird indirekt gefördert“, so 
Höffner. 
Bei herrlichem Sommerwetter konnten 
die Jugendlichen die unterschiedlichsten 
Sportarten ausüben und neue Outdoor-
Spiele kennenlernen. Unter anderem 
standen die Sportarten Kegeln, Tisch-
tennis, Hürdenlauf, Hochsprung und 
Kung Fu auf dem Programm, in welche 
die 40 Jugendlichen hineinschnuppern 
konnten. „Durch dieses Camp kann 

man die Jugendlichen spielerisch an 
den Sport heranführen und sie womög-
lich auch dauerhaft dafür begeistern. 
Jeder weiß, wie wichtig Bewegung für 
die Gesundheit und auch das eigene 
Wohlbefinden ist“, so der Beigeordnete 
Joachim Färber. 
Nicht nur wurde gemeinsam Sport 
getrieben, sondern auch das WM-
Halbfinale auf einer großen Leinwand 
angeschaut – die Vorfreude war leider 
das Beste am Spiel der deutschen Mann-
schaft gegen Spanien….
Ein durchweg positives Fazit zieht Ingo 
Marburger aus diesem Camp. Vor allem 
beeindruckte den Geschäftsführer der 
TSG und Leiter des Camps die phantas- 
tische Stimmung der Teilnehmer/innen 
und Trainer/innen.

Bau AG-Stiftung unterstützt das TSG-Jugend-Sportcamp

Sabine Bach, Joachim Färber und Guido Höffner beim 
offiziellen Start der barrierefreien Internetportale.
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Mission Stromspar-Check erfolgreich gestartet!

In eigener Sache zum Thema „Fehlalarm beim Rauchwarnmelder”

Seit Januar 2010 sind die Stromsparprü-
fer des Bundesprogramms „Kommunal 
Kombi“ für die Bau AG auf dem Bänn- 
jerrück unterwegs und führen Strom-
spar-Checks bei den Mietern durch. Bei 
diesen Überprüfungen werden einzelne 
Haushalte unter die Lupe genommen 
und auf ihr Einsparpotenzial in Sachen 
Strom überprüft. 

13.524 Euro – dies ist die Stromerspar-
nis von insgesamt 117 Bau AG-Mietern 
in nur einem Jahr! Für jeden einzelnen 
dieser Mieter bedeutet dies im Durch-
schnitt eine jährliche finanzielle Entlas- 
tung von rund 115 Euro. 

Dank dieses Serviceangebotes erfahren 
Sie, wie viel Einsparpotenzial in Ihrer 
Wohnung steckt – und das gleich im 
doppelten Sinne: Durch diese „Checks“ 
sparen Sie nämlich nicht nur bares Geld, 
sondern leisten durch den eingespar-
ten CO²-Austoß einen kleinen Beitrag 

zum Umweltschutz. Dabei reichen oft 
einfache Maßnahmen wie zum Beispiel 
der Einbau von Energiesparlampen 
oder die Anbringung von schaltbaren 
Steckerleisten, um mit wenig Aufwand 
eine Einsparung zu erzielen. 

Auch Sie können einen solchen Strom-
spar-Check kostenlos durchführen 
lassen. Setzen Sie sich einfach mit den 
Stromsparprüfern, Tel.: 0631-36 40 
240, in Verbindung und vereinbaren 
Sie einen Termin.

In den Bau AG-
Wo h n u n g e n 
we rden  s e i t 

März 2010 die lebensrettenden Rauch-
warnmelder installiert. Diese werden 
in Wohn-, Schlaf- und Kinderzimmern 
sowie im Flur einer jeden Wohnung von 
der Firma Pyrexx GmbH installiert.

Die Firma Pyrexx ist kompetenter und 
selbstständiger Ansprechpartner für alle 
Fragen rund um die Rauchwarnmelder. 
Sollten Sie Fragen haben oder sollte es 
zu einer Störung wie zum Beispiel einem 
Fehlalarm kommen, wenden Sie sich 

bitte direkt an die Firma Pyrexx.

Die Service-Hotline der Firma  
Pyrexx ist unter 0180 - 599 84 
900 24 Stunden täglich an 365 
Tagen im Jahr zu erreichen.

Die Mitarbeiter der Firma Pyrexx rufen 
auch gerne zurück. Wertvolle Informa-
tionen finden unsere Mieter auch auf 
der Homepage www.pyrexx.de. Des 
Weiteren können Sie auch über das 
Pyrexx Service Portal (kurz: psp) nach 
Terminen schauen oder Serviceaufträge 
für Ihre Wohnung generieren.

Die Mitarbeiter der Service-Hotline 
können ebenfalls eine schnelle Hilfe ge-
währleisten. So können Sie zum Beispiel 
direkt am Telefon klären:
•	 Was ist die Ursache des Alarms?
•	 Wie kann der Rauchmelder deaktiviert 
werden?
•	 Wann kommt ein Servicetechniker 
vorbei, um das Gerät auszutauschen?

Wenn also nicht die Feuerwehr  (Notruf 
112) im Notfall gerufen werden muss, 
sollte immer die Service-Hotline der 
Firma Pyrexx Ihr Ansprechpartner sein. 

Meike Platz

Gabriele Kuhn
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Was ist Ihnen persönlich beim 
„Wohnen“ besonders wichtig?
Ein angenehmes Umfeld und ein guter, 
persönlicher Kontakt innerhalb der 
Nachbarschaft.

Wann und wo haben Sie das erste 
Mal selbständig gewohnt?
1978 bin ich nach Bielefeld gezogen 
und habe mein Jura-Studium begonnen.

Wie bewerten Sie den Wohnungs-
markt in Kaiserslautern?
Die Stadt Kaiserslautern ist überschau-
bar und kompakt. Als Wohn- und 
Lebensstandort wird sie immer attrak-
tiver. Wie uns die im vergangenen Jahr 
durchgeführte Wohnungsmarktanalyse 
gezeigt hat, geht der Trend auch in 
Kaiserslautern „zurück in die Stadt“. 
Dies bedeutet für die Bau AG als Stadt- 
entwickler, ihren Wohnungsbestand in 
der Stadt und den Stadtrandlagen kon-
tinuierlich an die zukünftige Entwicklung 
anzupassen. Aber auch durch Abriss 
und die Schließung von Baulücken 
kann der Wohnraumnachfrage nach 
Neubauobjekten entsprochen werden. 
Der Zukauf von geeigneten Grundstü-
cken stellt für die Bau AG ebenfalls eine 
Möglichkeit dar, ihr Wohnungsangebot 
in der Kernstadt zu erhöhen.

Welche Bedeutung hat Ihrer Mei-
nung nach die Bau AG für die Stadt 
Kaiserslautern?
Die Bau AG ist wirtschaftlich gesund. 
Und das ist gut für die Menschen und die 
Stadt Kaiserslautern. Sie kann deshalb 

auch in Zukunft Stadtentwicklungsmaß-
nahmen mit langfristiger und nachhal-
tiger Wirkung durchführen, d. h. nicht 
nur ihre Wohnungen, sondern ganze 
Quartiere und Stadtteile aufwerten. 
Durch energieeffiziente Projekte wird 
sie auch zukünftig einen erheblichen 
Beitrag zur Erreichung der klimapo-
litischen Ziele der Stadt leisten. Die 
Bau AG ist als sozialer Stabilitätsfaktor 
unverzichtbar, da durch die Bereitstel-
lung preiswerten Wohnraums für alle 
Bevölkerungsschichten und durch kluge 
Belegungspolitik der soziale Frieden in 
den Quartieren und Nachbarschaften 
gesichert wird.

Wo sehen Sie zukünftig die woh-
nungswirtschaftlichen Herausfor-
derungen der Bau AG?
Zukunft zu gestalten und den demogra-
phischen Wandel für die Menschen und 
die Stadt Kaiserslautern zu bewältigen 
wird d i e Herausforderung für die Bau 
AG sein. Das bedeutet, unterschiedliche 
Milieus und Lebensstile mit passendem, 
preiswertem Wohnraum zu versorgen 
und damit an der Stadtentwicklung 
zu arbeiten. Die ehrgeizigen klimapo-
litischen Ziele der Stadt maßgeblich 
zu unterstützen, wird auf der Agenda 
ebenfalls ganz oben stehen. 
Bei diesem Prozess muss sich die Bau AG 
auch als Dienstleister weiterentwickeln. 
In naher Zukunft beabsichtigt die Bau 
AG Serviceleistungen „rund ums Woh-
nen“ anzubieten, die das Leben in der 
eigenen Wohnung erleichtern sollen, 
wie beispielsweise das Einrichten eines 
Einkaufsservices für die Mieterinnen 
und Mieter. Des Weiteren plant die Bau 
AG, weitere Stadtteilbüros zu errichten 
und das Quartiersmanagement zu 

intensivieren.
„Von der Wohnung zum Wohnen“ – so 
lässt sich der zukünftige Prozess für die 
gesamte Wohnungswirtschaft und somit 
auch für die Bau AG in wenigen Worten 
beschreiben. Das heißt, zeitgemäße 
Wohnungen im attraktiven Wohnum-
feld gemeinsam mit wohnbegleitenden 
Dienstleistungen anzubieten.

Welche Schwerpunkte müssen im 
Bereich der Stadtentwicklung ge-
setzt werden?
Die Wohnungen bzw. das Wohnumfeld 
attraktiv und lebenswert zu gestalten, ist 
eine wichtige Aufgabe. Für die Bau AG 
als größter Anbieter von Wohnungen in 
Kaiserslautern hat bezahlbarer Wohn-
raum die höchste Priorität. Für mich 
gehören dazu weiterhin die Gestaltung 
von ganzen Wohnquartieren, die Er-
haltung der grünen „Oasen“ innerhalb 
der Bau AG-Wohnanlagen und das 
Umsetzen der ökologischen Ziele der 
Stadt Kaiserslautern.

Was sind Ihre persönlichen Wün-
sche für die Zukunft, die Bau AG 
und die Stadt Kaiserslautern be-
treffend?
Für die Bau AG wünsche ich mir, dass 
der Dreiklang der Ziele „wirtschaftlich, 
sozial und ökologisch“ weiterhin umge-
setzt werden kann, die Mieterinnen und 
Mieter sich auch zukünftig wohlfühlen 
und die Bau AG als ihre „Heimat“ be-
trachten. Für die Stadt Kaiserslautern 
wünsche ich mir die Halbierung der 
Arbeitssuchenden und den Erhalt des so-
zialen Friedens. Der Erhalt des sozialen 
Friedens ist Voraussetzung für die Wei-
terentwicklung des Wissenschafts- und 
Unternehmensstandorts Kaiserslautern.

Interview mit dem Beigeordneten  
und Aufsichtsratsvorsitzenden Joachim Färber
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Die Bau AG in Zahlen

Meike Platz

Ausführung aller Maler-, Tapezier- und Lackierarbeiten

Am Stromberg 5 · 67661 Kaiserslautern · Telefon (0 63 06) 65 30

Inh. Christina Oddi

Malerbetrieb Geiger
Inh. Christina Geiger

Das jahr 2009

Das Geschäftsjahr 2009 verlief für 
die Bau AG trotz der schweren welt-
weiten Wirtschafts- und Finanzkrise 
durchaus positiv. Die Sanierung im 
Bereich der Königstraße wurde mit 
der Modernisierungsfertigstellung 
des letzten verbliebenen Hauses 
Königstraße 83 abgeschlossen 
und auch der Marktplatz in der 
Königstraße wurde von der Stadt 
Kaiserslautern umgestaltet. 

Für Einzelmodernisierungen in 173 
Wohnungen wurden 2.2 Mio. Euro 
und für die Instandhaltung 7.81 

Mio. Euro aufgebracht. 

Der bewirtschaftete Hausbesitz (Woh-
nungen, Garagen- und Tiefgaragenab-
stellplätze, Motorradboxen und gewerb-
liche Einheiten) umfasst nunmehr 5.851 
Mieteinheiten (Stand 31.12.2009).
Die Nettokaltmiete der Bau AG beträgt 
durchschnittlich 4,00 €/m² zum Ende 
des Jahres 2009.

Gerne können Sie den Bau AG-Ge-
schäftsbericht 2009 bei uns anfordern. 
Auf unserer Homepage (www.bau-ag-kl.
de) steht er ebenfalls für Sie als Down-
load bereit.

Fischerstraße 25

67655 Kaiserslautern

Postfach 2506

67613 Kaiserslautern

Tel. (0631) 3640-0

Fax (0631) 3640-280

www.bau-ag-kl.de

info@bau-ag-kl.de

 BAU AG Kaiserslautern  I  Geschäftsbericht 2009
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2007
T€

2008
T€

2009
T€

Bilanzsumme 121.681 119.663 118.563

Jahresergebnis 968 1.122 1.771

Großmodernisierung 2.027 109 419

Sonstige bauliche Investitionen 710 942 1.246

Anzahl der Wohnungen 5.292 5.275 5.266

Sonstige Mieteinheiten 585 585 585
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MALER GMBH
In den Mühlwiesen 1
66879 Steinwenden
Telefon (0 63 71) 97 10
Telefax (0 63 71) 97 171
e-mail: info@heil.de
internet: www.heil.de

H E I L  G M B H
In den Mühlwiesen 1
66879 Steinwenden
Telefon (0 63 71) 97 10
Telefax (0 63 71) 97 172
e-mail: info@heil.de
internet: www.heil.de

F E N S T E R B A U

Das Leistungsangebot der
HEFESTA Fensterbau HEIL GMBH:

• Haustüren
• Fenster
• Balkontüren
• Rollläden
• Wintergärten

Das Leistungsangebot der
HEIL MALER GMBH:

• Wärmedämmverbundsysteme
• Maler- und Tapezierarbeiten
• Natursteinreinigung
• Gerüstbau

verkaufspaket

Wohnungsbestand der Bau AG wird angepasst

Die Wohnungsmarktanalyse des ver-
gangenen Jahres bestätigt die Auswir-
kungen des demographischen Wandels 
auf unsere Region. So wird in Kaisers-
lautern bis zum Jahr 2025 mit einem 
Bevölkerungsrückgang von rund 7.300 
Personen gerechnet. Für uns bedeutet 
dies, unseren Wohnungsbestand schon 
heute an diese Entwicklung anzupassen, 
um künftige Leerstände zu vermeiden.

Im Jahr 2006 wurde von der Bau AG 
deshalb bereits ein Verkaufspaket von 
211 Wohnungen veräußert, 2010 
folgte nun ein weiteres mit insgesamt 
176 Wohnungen. Genauso wie im 
Jahr 2006 erfolgte die Auswahl unter 
Gesichtspunkten wie Lage, Bausubstanz, 
Wirtschaftlichkeit und Vermietbarkeit. 
Die Verkaufsmaßnahme ist mit dem 

Verkauf dieses Paketes aus heutiger 
Sicht abgeschlossen. Die Bau AG verfügt 
nunmehr über einen Wohnungsbestand 
von knapp 5.100 Wohnungen.

Da wir uns unserer sozialen Verant-
wortung auch gegenüber unseren ehe-
maligen Mietern bewusst sind, haben 
wir mit dem neuen Eigentümer eine 
Sozial-Charta vereinbart. Diese umfasst 
Vereinbarungen, die sicherstellen, dass 
den Mietern durch diesen Verkauf keine 
Nachteile entstehen. Da die Bau AG 
darüber hinaus mit der Verwaltung des 
verkauften Wohnungsbestandes für die 
nächsten fünf Jahre beauftragt wurde, 
werden sich keine wesentlichen Verän-
derungen für die Mieter ergeben. Die 
kaufmännische Betreuung bleibt wei-
terhin in den Händen der Bau AG, die 

bei Kündigung oder Beschwerden auch 
weiterhin der Ansprechpartner bleibt. 
Lediglich die Miete ist auf das Konto 
des neuen Eigentümers zu überweisen.

Folgende Wohnungen wurden 
veräußert:
•	 Fuchsstraße 7
•	 Turnerstraße 97-101
•	 Herzog von Weimar Straße 22-28
•	 Daennerstraße 1-9
•	 Mannheimer Straße 350-354
•	 Wackenmühlstraße 2
•	 Rudolf-Breitscheid-Straße 49-51, 
	 57-59
•	 G.-M.-Pfaff-Platz 4+5
•	 Hellmut-Hartert-Straße 2-8
•	 Bleichstraße 39-47

Meike Platz

Hellmut-Hartert-Straße 2

Mannheimer Str. 350 Daennerstraße 5

Fuchsstraße 7 Rudolf-Breitscheid-Straße 49

Herzog-von-Weimar-Str. 49 G.-M.-Pfaff-Platz 4/5
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blumenpracht 2010

„Vielen Dank für die Blumen, vielen Dank wie lieb von Dir”

ROSENHOFSTRASSE 8

67677 ENKENBACH-ALSENBORN

TEL.+FAX 0 63 03 / 80 74 20

HANDY 0170 / 466 20 08

... – dieses bekannte Lied könnten wir 
auch in diesem Jahr für unsere Mieter 
singen, denn auch im Jahr 2010 durfte 
unsere Blumenwettbewerbsjury wieder 
schöne und farbenfrohe Vorgärten, Bal-
kone, Gärten und Fenster begutachten. 
Geranien, Petunien, Begonien, Marge-
riten und viele andere Pflanzenarten 
zierten nämlich dank unserer fleißigen 
Mieter wieder die Wohngebäude der 
Bau AG.

In der Gewinnsparte „Vorgarten“ wur-
den Annemarie und Heinz Schlembach 
aus der Leipziger Straße mit dem 1. 
Preis ausgezeichnet. Den 2. und 3. 
Platz in dieser Rubrik belegten Helga 
und Herbert Elwart, Rostocker Straße, 
sowie Petra und Horst Kempf aus der 
Donnersbergstraße.
Die Sieger in der Sparte „Balkone“ 
waren Susanne Bell, St.-Quentin-Ring, 
Christa und Walter Steiner, Dornen-
straße, sowie Anna-Maria Fischer, 
Tirolfstraße.

Für die Gestaltung eines Ensembles 
erhielten Martina Ehrensberger sowie 
Elisabeth und Otto Klein in der Stifts-
waldstraße eine Auszeichnung.
Gratulieren durfte man auch Rosa und 
Johann Weinberg, die mit einem Son-
derpreis für die Gestaltung ihres Balkons 
ausgezeichnet wurden.

Geehrt wurden alle Gewinner der „Blu-
menpracht 2010“ auf einer kleinen 
Preisverleihung in der Geschäftsstelle 
der Bau AG bei einem Gläschen Sekt 
und Häppchen. Bau AG-Vorstand Guido 
Höffner sprach den Gewinnern seinen 
Dank für ihr Engagement aus und gra-
tulierte ihnen zu der Auszeichnung. Als 
Dankeschön erhielten die glücklichen 
Sieger Gutscheine für gärtnerischen Be- 

darf in Höhe von 100, 75 und 50 Euro 
sowie einen farbenfrohen Blumenstock.

Wir möchten aber nicht nur den Siegern 
der „Blumenpracht 2010“ für ihr Enga-
gement danken, sondern sprechen auch 
denjenigen Mietern ein ganz großes 
Dankeschön aus, die keinen Preis er-
halten haben. Es freut uns sehr, dass 
so viele Mieter zu der Gestaltung der 
Bau AG-Wohnanlagen beitragen und 
sie Jahr für Jahr in einer farbenfrohen 
Blumenpracht erstrahlen lassen.

Auch im nächsten Jahr wird sich wieder 
die Blumenwettbewerbsjury der Bau AG 
auf den Weg machen, um die pracht-
vollsten Arrangements auszuwählen. 
Dabei sind wir uns jetzt schon sicher: 
Wir werden wieder die Qual der Wahl 
haben!
Gerne dürfen Sie uns auch auf den schö-
nen Balkon Ihres Nachbars hinweisen 
oder Ihren nicht frei zugänglichen Gar-
ten melden (Herr Weiß, Tel. 36 40-248).

Meike Platz
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„Hallo Nachbar!“
„hier hängt der laden 

voller geigen”
Dominique Wiedner sorgt für einen guten Klang

Karin Patock

Geigen, Bratschen, Celli und Kon-
trabässe wecken die Neugierde der 
Passanten. Selten geht jemand an der 
kleinen Ladenwerkstatt in der Stein-
straße 32 vorbei, ohne einen Blick ins 
Innere zu werfen, wo inmitten der vielen 
Streichinstrumente unsere Mieterin, die 
Geigenbauerin Dominique Wiedner, 
ihrem traditionsreichen Beruf nachgeht. 
Sie freut sich über das Interesse, das 
man ihr und ihrer Arbeit entgegenbringt. 
Manchmal setzt sie sich ganz direkt in ihr 
großes Fenster und lässt sich sozusagen 
von den Passanten bei der Ausübung 
ihres Handwerks auf die Finger schauen. 
Eine schöne Art der Kommunikation von 
drinnen nach draußen und umgekehrt. 
Sie liebt diese Art von Kontaktaufnahme 
und den Standort in der Steinstraße, 
der dies möglich macht. Alles bestens, 
auch das Umfeld gefällt ihr, nur ihre 
Werkstatt samt Verkaufsraum wünscht 
sie sich ein paar Quadratmeter größer. 
In Kaiserslautern und der Region ist 
Dominique Wiedner wohl die einzige 
Geigenbauerin. Das musikalische Um-
feld von Südwestrundfunk, Pfalztheater 
sowie Musikschulen in Stadt und Kreis 
haben sie vor Jahren veranlasst, sich 
hier niederzulassen.

„Streichinstrumente sind nicht einfach zu 
spielen und noch schwieriger zu bauen“ 
heißt es. Was Ersteres betrifft, so weiß 
wohl jeder, der einst sein Kind zum 
Geigenunterricht schickte, ein Lied da-
von zu singen. Vergeblich wartete man 
als Eltern oft auf einen entsprechenden 
Musikgenuss oder wenigstens auf einen 
wohlklingenden Ton.

Für den Beruf des Geigenbauers seien 
eine musikalische Vorbildung, ein gutes 
Gehör, handwerkliches Geschick, Fin-
gerspitzengefühl und vor allem, viel 
Geduld erforderlich, so Dominique 
Wiedner. Ihre Lehrjahre absolvierte sie 
bei einem Geigenbauer in Koblenz. 
Der Berufswunsch ergab sich aus ihren 
schulischen Erfahrungen. Musikalische 
Arbeitskreise und Ferienkurse, bei denen 
sie lernte, einfache Instrumente zu bau-
en, brachten sie auf den Weg. 

Der Bau einer Geige dagegen ist eine 
hochkomplizierte Angelegenheit. Man 
benötigt für die Fertigstellung etwa 200 

Stunden und hunderte von Arbeitsschrit-
ten. Mit der Auswahl des Holzes fängt 
es an, denn es spielt für den späteren 
Klang eine entscheidende Rolle. Fichte 
und Ahorn sind z.B. für den Korpus am 
besten geeignet, Voraussetzung ist eine 
Lagerzeit von 5 bzw. 10 Jahren. Alles 
in allem sei der Schaffensprozess eines 
Streichinstrumentes eine spannende 

Angelegenheit, erklärt die Geigenbau-
erin. Große Freude empfinde sie jedoch 
auch, wenn es ihr gelingt, ein altes 
verschrammtes Instrument wieder aufzu-
arbeiten und ihm wieder einen schönen 
Klang zu entlocken. Restaurationen und 
Reparaturen sind das Hauptgeschäft 
der Geigenbauerin, die zusammen mit 
ihrem Mann auch den Internetshop 
„Saitenhandel“ betreibt. Trotz aller Tra-
dition – neuen Wegen kann sich auch 
eine Geigenbauerin nicht verschließen.
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„Hallo Nachbar!“Mitarbeiter News
	 Nadja Michel

… Mitarbeiterin unserer Abteilung Fi-
nanz- und Rechnungswesen ist im No-
vember 2010 ausgeschieden. Für ihre 
berufliche und private Zukunft wünschen 
wir ihr alles Gute!

MITARBEITER NEWS

Eine für alles… Ist doch schön, wenn man alles 
unter einem Dach weiß: 
Altersvorsorge, Absicherung bei Krankheit 
und Unfall, Kfz-Versicherung plus Schutzbrief,
Sicherheit für Haus und Wohnung, 
dazu Rechtsschutz und Bausparen.

Bayerische Beamtenkrankenkasse
Versicherungsdienste ppa GmbH
Servicebüro Kaiserslautern
Alleestraße 10 • 67655 Kaiserslautern
Internet: www.versicherungsdienste.com
Email: wolfgang_reimer@vd-ppa-kl.vkb.deWolfgang Reimer • Telefon (06 31) 36 64 90

EineFüralles-ppa  4/15/05  11:16 AM  Seite 1

	 Anja Schäfer
... verstärkt nach ihrer Babypause ab 
November 2010 als Teilzeitkraft wieder 
das Finanz- und Rechnungswesen. Wir 
freuen uns über ihre Rückkehr und 
heißen sie herzlich willkommen zurück!
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...KunterbuntKUNTERBUNTE KINDERSEITE...

...gibt es manche Leckerei!” 
Wusstest Du schon, dass man Schneebällchen essen kann? Und das die schon richtig  

nach Weihnachten schmecken? Ich habe ein superleckeres Rezept zum Selbermachen 

ausprobiert, es ist kinderleicht, geht ganz fix und schön verpackt auch ein echter Renner 

als Weihnachtsgeschenk für Mama, Papa, Oma und Opa.

„In der Weihnachtsbäckerei

Schneebällchen
Dazu brauchst du:
•	 1 heller Biskuitboden (250 g)
•	 30 g Amarettini (ca. 15 Stück)
•	 10 g Kakaopulver
•	 10 g Zucker
•	 75 ml Kirschsaft 
•	 Puderzucker 

	 (um die Bällchen darin zu wälzen)

Und so wird´s gemacht:
1) Die Amarettini in einer Frisch-
haltetüte mit einem Nudelholz oder 
einer Glasflasche zerkleinern.
2) Den Biskuitboden in einer 
Schüssel zerbröseln und mit den 
Amarettini vermischen.
3) Zucker, Kakao und Kirschsaft 
verrühren, bis sich der Zucker  

vollständig aufgelöst hat. Alles zusammen geben.
4) Das Zucker-Kakao-Kirschsaftgemisch und den Biskuit-
boden mit den Amarettini zu einem Teig verkneten.
5) Aus dem Teig werden pralinengroße Kugeln geformt, die 
anschließend in Puderzucker gewälzt werden. Dazu gibst du 
zwei Esslöffel Puderzucker in eine kleine, flache Schüssel. 
Wir haben fast 35 Kugeln aus dem Teig formen können.

6) Die fertigen Schneebällchen können mit 
Schokoladenglasur verziert und in kleinen 
Förmchen aus Papier für Pralinen in einer  
Dose bis zu einer Woche aufbewahrt werden. 

Tipp:
Du kannst den Kirschsaft auch durch frisch 
gepressten Orangensaft ersetzen und der  

Kuchenmasse ein wenig Zimt oder Lebkuchengewürz  
beifügen, dann schmecken die Schneebällchen noch 
mehr nach Weihnachten... 

So, und jetzt bist Du dran – Noor und Hélène 
haben Dir gezeigt wie einfach es geht!
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TippsHERR SAUBERMANN RÄT...

Umzug mit
Handwerkerservice

... Montage Ihrer Einbauten
(z.B. Küche) durch
eigene Schreiner

Von-Miller-Straße 9a · 67661 Kaiserslautern

Gefahren in der Weihnachtszeit
Kerzenduft und frische Tannen – dies  
bedeutet für viele den Beginn der 
besinnlichen und gemütlichen Weih-
nachtszeit. Doch diese weihnachtliche 
Stimmung kann in nur wenigen Sekun-
den durch eine kurze Unachtsamkeit 
zerstört werden, wenn beispielsweise 
eine brennende Kerze einen verhee-
renden Brand auslöst. 
Die Bau AG hat bereits in diesem Jahr 
ihre Wohnungen mit lebensrettenden 
Rauchwarnmeldern ausgestattet. Sie 
schlagen zwar Alarm, wenn Rauch ent-
steht, einen Brand verhindern können 
sie allerdings nicht. 

Wer jedoch einige Grundsätze beachtet, 
kann das Risiko eines Brandes verrin-
gern und die Weihnachtszeit gefahrlos 
genießen:
•	S tellen Sie Ihren Weihnachtsbaum erst 

kurz vor dem Fest auf. Dadurch verhindern 

Sie das zu schnelle Austrocknen.

•	 Der Weihnachtsbaum sollte einen mög-

lichst sicheren Stand haben. Empfehlens-

wert ist ein Weihnachtsbaumständer mit 

Seilzug-Mechanik. 

•	B enutzen Sie für Ihre Weihnachtsbaum-

beleuchtung Wachskerzen, so sollte immer 

ein Eimer mit Wasser und eine Löschdecke 

in greifbarer Nähe sein.

•	B eim Anbringen einer elektronischen 

Weihnachtsbeleuchtung sollten Sie über-

prüfen, ob die Kabel und sämtliche Birn-

chen intakt sind. Beschädigte Beleuchtung 

sollte nicht mehr verwendet werden. 

•	A chten Sie beim Kauf von Lichterketten, 

etc. auf TÜV-Siegel.

•	 Der Weihnachtsbaum braucht täglich 

rund einen halben Liter Wasser. Ein re-

gelmäßiges Auffüllen sorgt nicht nur für 

einen frischen Baum, sondern auch für eine 

bessere Standfestigkeit.

•	L assen Sie Kerzen niemals unbeaufsich-

tigt brennen, selbst wenn Sie den Raum nur 

kurz verlassen. 

•	A chten Sie beim Verlassen der Wohnung 

darauf, auch die elektrische Weihnachts-

beleuchtung auszuschalten. Diese kann 

ebenfalls durch einen nicht sichtbaren 

Defekt einen Brand auslösen.

•	 Pusten Sie Kerzen auf Trockengestecken 

und Adventskränzen nur vorsichtig aus, da-

mit kein Funkenflug entsteht. Vergewissern 

Sie sich, dass die Kerzen auch wirklich aus 

sind und dass keine Glut verschleppt wurde.

•	T auschen Sie herunterbrennende Kerzen 

rechtzeitig aus.

•	A chten Sie auch darauf, dass Kerzen 

senkrecht stehen. Hierdurch kann ein Um-

kippen verhindert werden.

•	B ereits vertrocknete Zweige im Ad-

ventskranz sollten rechtzeitig durch frische 

ersetzt werden, da sich trockene Zweige 

schneller entzünden.

•	K erzen sollten immer einen gewissen 

Abstand von brennbaren Gegenständen, 

wie zum Beispiel Vorhängen, haben.
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!
Rätsel-Ecke

Gewinner des letzten Kreuzworträtsels

Fragen über das aktuelle „Mittendrin”

Einsendeschluss ist der 28.12.2010

Schicken Sie eine Postkarte mit der Lösung an die Bau AG.

Bau AG
Redaktion „Mittendrin“
Postfach 25 06
67613 Kaiserslautern

Das richtige Lösungswort lautet: D E N K M A L S C H U T Z

Gewonnen haben: 
1. Preis:	50 Euro
	 Willi Rasche, Rostocker Straße, 67663 KL
2. Preis:	40 Euro
	 Dieter Urschel, Hallesche Straße, 67663 KL
3. Preis:	30 Euro
	 Anita Dudenhöffer, Hegelstraße, 67663 KL

Herzlichen Glückwunsch!

Und das können Sie gewinnen:
1. Preis: 50 Euro
2. Preis: 40 Euro
3. Preis: 30 Euro

dass sich Erdgas  
und Solar als Wärme-
quellen für Ihr Haus 
ideal ergänzen?

dass Sie dank moder-
ner Brennwerttechnik 
Kosten sparen und  
die CO2-Emissionen
senken?

Wussten Sie,

dass wir uns seit  
150 Jahren für  
Kaiserslautern und  
die Region verant-
wortlich fühlen.  
Deshalb engagieren 
wir uns für ausge- 
wählte kulturelle,  
soziale und sportliche 
Projekte und  
Initiativen.

Wussten Sie,

Lösungswort: 

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

11.

12.

Die Buchstaben in den gelben 
Kästchen ergeben das Lösungswort!

Ein graues Kästchen ist ein 
Wortabstand zwischen zwei Wörtern!

„ß” wird durch zwei „S” ersetzt.

Ä, Ö, Ü bitte durch AE, 
OE, UE ersetzen!

1. Rauchwarnmelder retten leben – denn durch einen schrillen Alarm wird eine Rauchentwicklung 
signalisiert. Allerdings kann es auch passieren, dass ein … ausgelöst wird. 2. In welcher Stadt be-
fand sich die erste Wohnung des Beigeordneten und Aufsichtsratsvorsitzenden Joachim Färber? 3. 
Bereits ab diesem Jahr lassen sich 20 deutsche Großstädte virtuell im Internet begehen. Wie nennt 
sich dieses Projekt eines bekannten Internetdienstleisters? 4. In welchem Hof fand das Mieterfest 
anlässlich der Fertigstellung des „Königsviertels” statt? 5. Ergänzen Sie: Gefahren in der ... – Vor 
was warnt Herr Saubermann in dieser Ausgabe? 6. Im November wurde die 2.000ste Internet-
Kundin bei der Bau AG begrüßt. In welcher Straße wohnt die Mieterin der Bau AG? 7. Die Bau 
AG-Stiftung unterstützte in diesem Jahr u.a. ein Jugend-Sportcamp. Welcher Sportverein richtete 
dieses aus? (Abkürzung) 8. In welcher Straße wohnen die Gewinner des Wettbewerbs „Blumen-
pracht 2010” die mit dem zweiten Preis in der Sparte „Vorgarten” ausgezeichnet wurden? 9. Die 
Mission „Stromspar-Check” ist erfolgreich gestartet. Wer führt diese Checks durch? 10. Die Bau 
AG-Mieterin aus „Hallo Nachbar” übt einen außergewöhnlichen Beruf aus. Wie nennt sich dieser? 
11. „In der Weihnachtsbäckerei gibt es manche Leckerei!” – Wie nennt sich die Leckerei die auf 
der Kunterbunten Kinderseite gebacken wird? 12. Wie viele Jahre dauert die Gebäudesanierung 
auf dem Bännjerrück bereits an?
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Wohnungen:

Marco Scheer

ImmobilienseiteDIE IMMOBILIENSEITE...

Die eigenen vier Wände:

Ein wichtiger Baustein für Ihre Altersvorsorge!

Erfüllen Sie sich durch uns Ihren Traum  
vom Eigentum!

Unsere Verkaufsangebote:

Talstraße 118 
3 Zimmer, Küche, Bad, Balkon u. Keller
2.OG, Wohnfläche ca. 72,00 m²
Modernisiert!!!

Talstraße 120 
3 Zimmer, Küche, Bad, Balkon u. Keller
2.OG, Wohnfläche ca. 71,00 m²
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• Heizung-Lüftung

• Gas- und Wasser-

installation

• Sanitäre Einrich-

tungen

• Brennwert-Technik

• Kundendienst

• Solar- und Regen-

wasser-Nutzungs-

anlagen

• Badsanierungen
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... am besten, Sie

rufen uns einfach

an!

Deutschherrenstr. 2
67661 Kaiserslautern
Tel. (06 31) 5 09 95
Fax (06 31) 9 96 02

Für nähere Informationen zu den 

Objekten stehen Ihnen Herr Scheer 

(3640-144) oder Frau Platz (3640-

140) gerne zur Verfügung. Vereinba-

ren Sie mit uns einen Besichtigungs-

termin oder besuchen Sie uns in 

unserer Geschäftsstelle.

Das Team der Bau AG wünscht Ihnen schöne Feiertage!
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...zum runden Geburtstag:

	 Bitte haben Sie Verständnis, dass wir nicht alle Jubilare persönlich beglück-
wünschen können. Bei einer so zahlreichen Mieterschaft können an dieser Stelle 
nur die Festtage berücksichtigt werden, über die Sie oder Ihre Angehörigen uns 
informieren. Es ist also keine böse Absicht, wenn wir Sie nicht erwähnen. Und falls 
wir Sie tatsächlich vergessen haben, hoffen wir, dass Sie uns dies verzeihen!

Wir gratulierenwir gratulieren unseren mietern...

 Frau Martha Höring, Königstraße, 
zum 80. Geburtstag am 21.06.2010

 Frau Agnes Fauß, Benzinoring, zum 
80. Geburtstag am 13.07.2010

 Frau Isolde Michalsky, Alex-Mül-
ler-Straße, zum 90. Geburtstag am 
14.08.2010

 Frau Margarete Griesheimer, Alex-
Müller-Straße, zum 80. Geburtstag am 
26.08.2010

 Frau Helene Schlösser, Königstraße, 
zum 85. Geburtstag am 26.08.2010

 Frau Gertrude Hussong, Fischerstra-
ße, zum 90. Geburtstag am 30.08.2010 

...zum seltenen Fest der 
goldenen Hochzeit

Kundendienst • Wartung • Regenerative Energietechniken • Energieausweis • Bäder 
Gas-, Koch-, Heizgeräte • Gas-Wasserinstallation • Brennwert- und Solartechnik

24-Std.-Notdienst: 
Tel.: 0631 800 1828

Informationszentrum für Erdgas und regenerative Energien

Energie-Umwelt-Service GmbH • Brandenburger Straße 2 • 67663 Kaiserslautern • info@eus-kl.de • www.eus-kl.de

 Eheleute Roswitha und Walter Fuder, 
Zollamtstraße 35, am 06.08.2010

 Frau Helga Eberle, Mann-
heimer Straße, zum 80. 
Geburtstag am 09.09.2010

 Frau Maria Becker, Bänn-
jerstraße, zum 95. Geburts-
tag am 02.10.2010 Frau Elisabeth Klein, Königstraße, 

zum  90. Geburtstag am 26.08.2010

 Frau Erika Schmidtchen, Friedrich-
Karl-Straße, zum 85. Geburtstag am 
29.09.2010 (kein Bild)

 Herrn Kurt Schlodowitzki, König-
straße, zum 90. Geburtstag am 
28.09.2010

 Frau Renate Grieser, König-
straße, zum 80. Geburtstag am 
21.10.2010

 Frau Katharina Lehmann, Son-
nenberg, zum 85. Geburtstag am 
13.10.2010
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Arbeiter-Samariter-Bund
Kreisverband Kaiserslautern
Tel.: 0631- 37127-18
hausnotruf@asb-kl.de
www.asb-kl.de

Sie müssen sich nicht gleich entscheiden.

Hausnotruf
Erst mal zur Probe:

Hausnotrufdienste ermöglichen alleinstehenden 

älteren Menschen, dass sie trotz altersbedingter 

Mobilitätseinschränkung oder Pflegebedürftig-

keit in ihrer vertrauten, gewohnten häuslichen 

Umgebung leben können. Auch für gesund-

heitlich eingeschränkte oder chronisch kranke 

Menschen bietet der Hausnotruf die Sicherheit, 

bei lebensbedrohlichen Zuständen schnelle 

medizinische Hilfe zu erhalten.

Über diesen kleinen Notrufsender, den man z.B. 

am Handgelenk befestigt, wird der Alarm zur 

Hausnotrufzentrale ausgelöst. Geschultes Per-

sonal nimmt den Notruf entgegen und veranlasst 

die entsprechende Hilfeleistung. 

Alles, was man zum Anschluss eines Hausnot-

rufgerätes benötigt, ist ein Telefonanschluss und 

eine Steckdose. Selbstverständlich erfolgt vor 

Inbetriebnahme eine ausführliche Beratung und 

eine sorgfältige Einweisung.

Ab sofort 3 Monate 
für 60 Euro

Testen Sie unser Angebot, bevor 

Sie sich endgültig entscheiden!




